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Mabıala INa Kubola, eliıx rlösung und Entwicklung der Völker. Die Problematık der (Gewalt,
der Inkulturationsprozess In Schwarzafrıka und dıe Neugeburt ZUmM Leben In Fülle (Theologıa
Actualıs 1) Verlag Ose Duschl. Wınzer 1992, 476

Dıe bısher gemütlıche Inkulturationsdebatte gewınnt NeUe Brısanz und ine urchaus Ungemütlı-
che Aktualıtät. sobald dıe Gewaltproblematık In diesem Dıskurs zentral gestellt und dıe Absage Jesu

jede rm VO  —_ Gewalt ın ıhren chrıistologischen und soterj10logischen, aber durchaus auch in
ıhren ekklesiologıischen Implıkationen bedacht wiıird Diıe Passauer theologısche Dıssertation VO
Felıx MABIALA KUBOLA eben dıes und erkundet dıe Relevanz des Ansatzes ZUT Gewalt-
problematık, den der französısche Lıteraturwıssenschaftler Rene Girard vorgelegt hat, und der
theologıschen Verarbeıtung, dıe das Girard’sche en beı dem nnsbrucker Systematıker
Raımund chwager (Brauchen WIT eınen Sündenbock?) gefunden hat, für dıe Kontextualısıungs-
problematık In Schwarzafrıka und WAäal unter besonderer Berücksichtigung des tradıtiıonellen
Hexenglaubens. Das Interessante 1st zunächst, dass eın Afrıkaner auf diese WweIlse dıe bisherige
Verkündigungsgeschichte und Inkulturationsdebatte eiıner krıtischen Siıchtung unterzieht und dıe
heurıstische Kraft des Girard’schen Ansatzes für eınen Dıalog des Chrıstentums mıt afrıkanıschen
Kulturen plausıbilisiert. WI1IEe in eıner Diıssertation üblıch, wırd es urchaus schulmäßıg grundge-
legt und ın vielerle1ı Hınsıcht ausgeweıtet. Für dıe rucklegung hätte dıe Arbeıt eiıner erheblichen
Straffung unterzogen werden können. Es bleıbt aber würdıgen, dass, dıe Zentralıtät der
Gewaltproblematık für dıe Kontextualisıerungsdebatte erkannt wird, dass Sanz mut1g en Ansatz Wwıe
der VO  - ene Girard, nämlıch mıt dem Anspruch Urchaus ökumeniıischer Reichweite und
Geltungskraft, für die Bearbeıtung der Inkulturationsproblematık herangezogen wırd und 1mM Gefolge
der nnsbrucker Arbeıt VO  —_ Mandunu (Das »Kındoki« 1ImM Lichte der Sündenbocktheologie.
Versuch einer Christliıchen Bewältigung des Hexenglaubens In Schwarzafrıka, rana.M
iıne chrıstologıisch fundıerte Bearbeıtung des Hexenglaubens ın Schwarzafrıka unternommen wiırd,
dıe dessen Sündenbockmechanısmen freilegt. Mandunu in seiner Arbeıt ZUT Sundenbock-
problematık die ese vertreten, dass dıe Unabhängıigen Afrıkanıschen Kırchen in Schwarzafrıka
dıesen Sündenbockmechanıiısmus In ıhrer pastoralen Praxıs eben nıcht aufheben, sondern faktısch in
Geltung stehen lassen. Damuıt ist iıne wichtige praktısch-theologıische TON! der Kontextualısıerungs-
problematık markıiert. efter Geschierre hat in seinen Untersuchungen ZUI polıtıschen Funktionalısıie-
Tung des Hex englaubens in post-kolonualen Gesellschaften Afrıkas dıe sozıalethıische Relevanz der
rage markıert. Die (irazer theologısche Dıssertation VON Miıchael nage (>Demystification of
Sacred Vıolence«, Taz 1959 maschıinenschriıftlich) bearbeıtet melanesısche Tradıtionen kritisch
unfter Heranzıehung des (Grard’schen Nsatzes Das sınd Horızont der Inıtiatıve des ORK
»Gewalt überwıinden« beachtenswerte theologısche Wegmarkıerungen

Theodor AhrensHamburg

Malek, oman Hg.) Western Learning and Christianity In China. TIhe Contribution and
Impact of Johann dam Schall VON Bell (1592-1666) (Monumenta Serica AÄAX Bde.,
Steyler Verlag, etia 1998, LVI 259

Als dıe eutische Bundespost 997 eıne Gedenkmarke ZU] 400 Geburtstag des Kölner Jesuılten-
Mmissionars Johann dam Schall VON ell herausgab, sollte damıt nıcht NUTr an eınen der größten
China-Missionare KEuropas und eınen der wichtigsten Astronomen und Mathematiker
chinesischen Kaıserhof erinnert werden. sondern auch eiınen Vertreter westlicher ultur und
Bıldung, der eınen Brückenschlag zwıschen West und ÖOst, zwıschen kuropa und Chına versuc
hat Er und ein1ıge andere Vertreter der frühen China-Missıon entsprachen nıcht 91088 dem zeıtgenÖSs-
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sıschen Leıibnızschen ea eıner euroasıatıschen Kultursynthese, auch gegenüber dem unduldsamen
kulturellen »Imper1jalısmus« späterer (jenerationen Schall, nebeneRıccı der bedeutendste
Vertreter der Akkommodatıons-Methode, eınen Weg gewlesen, der auch in Chına Anerkennung
finden Onnte und fand In jedem Fall betraf dies Schalls Vermittlung westliıcher Bıldung X1xue)
Nıcht dıe gleiche Anerkennung fand das »europälisierte« Chrıstentum, zumal Schall ein westlicher
Gelehrter Wäal, der nıe seiıne »e1gentliche Missıon« vergaß. Beıdes, Schalls Gelehrsamkeıt und se1in
tolerantes Chrıstentum, bılden den Hıntergrund des vorliegenden, vorbildlıch VO  — Roman
SV |) edierten ammelwerkes Eın erster Komplex der englısch, deutsch Oder chinesisch (mit
englıschem Abstract) verfassten Beıträge befasst sıch mıt der Bıographie Schalls und dem zeıt-
geschichtlichem Kontext Im Miıttelpunkt ste VOI em Schalls römiısche Ausbildung, ZU)| einen
1Im Bereıich der Naturwiıssenschaften, dıe »VOrsichtige« Rezeption des helıozentrischen
Weltbildes, aber naturgemä auch Einflüsse der zeitgenössischen Phiılosophıe und Theologıe.
Jedenfalls reiste Schall mıt der »hesten Ausbildung, dıe kuropa bieten hatte« (Arnold Sprenger),
nach Chına Gleıichzeıitig werden dıe chinesischen »Herausforderungen« thematiısıert: relıg1Öös durch
Konfuzianısmus, Buddhısmus und Taoısmus: weltanschaulıch durch dıe tradıtionelle chinesıische
Philosophıie; und wıssenschaftlıch urc dıe TODIeme VO  —_ chinesischer und christlıcher Chronologıe
SOWIE hinsıchtlıch der Abstammung der Chinesen (Sein oder Ham) TODIeme der »Inkulturation«
des Chrıistentums (»Rıtenfrage«), aber auch spezıelle Ihemen WwWI1Ie Schalls als Dolmetscher be1ı
chinesischen Verhandlungen mıt holländıschen (GJjesandten über Handelsbeziehungen, mandschuri-
sche Inschriıften und Zeugnisse Schall SOWIEe Schalls etzter Ruhestätte auf dem /halan-
Friedhof finden sıch In diesem Kapıtel Der zweiıte Abschnuitt behandelt Schalls Aufstieg
kaıiserlichen Hot: se1ıne Zusammenarbeıt mıt Hsü Kuang-ch’ı1 und 14 T’ein-ching Zusammenhang
der Kalenderreform VO  e 1645 SOWIEe dıe Ausemandersetzung zwıschen der Schall-Parte1 und der
Opposıtion Yang Guangxıan. Kapıtel befasst sıch mıt Schall als Astrologe, SIironom und
Kalenderreformer, wobe1l dıe Beıträge nıcht 191088 dıe Verbesserungen des chinesıiıschen Kalenders
UuUrc Schall herausstellen, sondern auch dıe Korrekturen der christlıch-biblischen Chronologıe
uUrc dıe chinesıiısche Überlieferung. Kapıtel beleuchtet Schalls Beıtrag ZUT chinesischen
Wiıssenschaft: ZUuI Mathematık. insbesondere Zur Trigonometrie, Bergbau und Metallurgıe, ZUT

Entwicklung VO  —_ Fernrohren und astronomıschen Instrumenten etztere ollten dıe deutschen
Iruppen 1Im Boxerkrieg 900/01 vorübergehend nach Deutschland verschleppen aber auch ZUI

Konstruktion VO  — Feuerwaffen und anonen. Überdies verdeutlıicht der Beıtrag VO  —; ang 1a0 In
dıiıesem Kapıtel noch einmal, dass die christlichen China-Missıionare keineswegs antıquiertes Wıssen
nach Chına brachten, sondern NeUE und neueste Erkenntnisse kuropas, somıt eınen aktıyen Beıtrag
ZUT Modernisierung der Wissenschaftskultur Chinas eıistend. Kapıtel nthält Beıträge den
relıg1ıösen Schriften und miıssıonarıschen Aktıvıtäten Schalls. wobel seıne relıg1ösen er
allerdıngs 191088 eınen kleinen eıl gegenüber dem wissenschaftlıchen (Qeuvre ausmachen. Eın Beıtrag
thematısıert Schalls Miıssıons-Kontakte dem VO  —_ den andschu vorübergehend gefangen-
ENOMMENECN Könıg VO  — orea (möglicherweise aber NUr der Kronprinz SO eun SOWIEe
Alexandre de Rhodes in Tongkıng, eın weıterer Beıtrag Schalls ZUI1 einheimıschen christlıchen
uns (Marıa uanyın In Kapıtel wiırd dıe Person Schalls selbst als lıterarısche und iıkonographıi-
sche Fıgur thematıisıert. VO  — 00S Van Vondels »Zungchin« aus dem Jahr 166 / und Athanasıus
Kırchers »Chına Ilustrata« mıt dem berühmten Schall-Portrait aus dem gleichen Jahr bıs Robert

klegants Bestseller »Mandschu« VO  — 1980 DıIe etzten beiıden Kapıtel wıdmen sıch der Rezeption
der Schriften Schalls In chinesıischen, japanıschen und russıschen Zeugnıissen und nıcht zuletzt dem
Eıinfluss der hina-Miıssionare auf das eingangs erwähnte Leibnizsche Kulturmodell WAar kommt

angesıchts der VO  — Beıträgen und 1 hemen gelegentlıch Überschneidungen und

Wıederholungen. Dennoch lıegt mıt den beıden Bänden, dıe überdıies umfänglıche bibliographische
Angaben, über 200 IUlustrationen und Karten SOWIE nıcht zuletzt eın vorzüglıches Regıster mıt
chinesischem (jlossar enthalten, ıne Schall-Synthese VOIL, dıe das weıte Spektrum dieses beeın-
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druckenden Chıina-Missıionars in seıner edeutung für dıe Begegnung kuropas mıt Asıen
schaulıch spiegelt.

unster DE (Gründer

ates, Timothy (ed.) Missıon Invıtation Future, Papers read al fhe hiennial
conference of the Brıtish and Irısh AsSsocıatiıon JOr Missıon Studies Al SE Stephen OUSE, Oxford,
June July I 71999 (Cihff College Academıiıc Ser1es), CUuff Publıshing House. Sheffield 2000
123

Das vorlıegende uch dokumentiert neben den Referaten und Vorträgen der Sommer 1999 in
(Q)xford unfter dem ema ‚Miıssıon An Invıtatiıon Future« abgehaltenen Tagung der
Brıtish and Irısh Assocı1atıon for Mıssıon Studıes BIAMS) mıttels dreı weıterer. D sehr kurzer
Beıträge S 09-120) uch noch et{was VO  i den Nachwirkungen jener Konferenz: und sınd 1mM
wesentliıchen diese wenıgen Seıten. dıe den eıgentliıchen (GGewınn der Lektüre dieses Bandes
ausmachen. In ıhnen wiırd nämlıch nıcht LU das spezıfısche Profil der Tagung als Olcher deutlıch:
hıer wırd zugleıch, z.B 1Im Beıtrag VOIN [THOMAS (Repylıng Invıtation, dıe
eıtende Problemstellung eXpreESSIS verbıs aufgegrıffen, hne allerdings beantworte werden. In
seınem Internetbeıtrag, der dem entsprechenden Forum http://www.martynm1ıssıon.cam.ac.uk/
BIAMSConf.htm) enNntstammıt (S 1 191) summıert erselbe uftor das Ergebnıs der OniIerenz
folgendermaßen: S0 when yOUu ask ‚ What Was the pomt 7 Aa4NSWeEeT 18 that ıt Was dıagnose
LNOTC deeply the neuralgıc dıscomfort220  Buchbesprechungen  druckenden China-Missionars in seiner Bedeutung für die Begegnung Europas mit Asien an-  schaulich spiegelt.  Münster ı. W.  Horst Gründer  Yates, Timothy (ed.): Mission — an Invitation to God’s Future, Papers read at the biennial  conference of the British and Irish Association for Mission Studies at St. Stephen’s House, Oxford,  June 28 — July 1, 1999 (Cliff College Academic Series), Cliff Publishing House, Sheffield 2000,  1238  Das vorliegende Buch dokumentiert neben den Referaten und Vorträgen der im Sommer 1999 in  Oxford unter dem Thema »Mission — An Invitation to God’s Future« abgehaltenen Tagung der  British and Irish Association for Mission Studies (BIAMS) mittels drei weiterer, z.T. sehr kurzer  Beiträge (S. 109-120), auch noch etwas von den Nachwirkungen jener Konferenz; und es sind im  wesentlichen diese wenigen Seiten, die den eigentlichen Gewinn der Lektüre dieses Bandes  ausmachen. In ihnen wird nämlich nicht nur das spezifische Profil der Tagung als solcher deutlich;  hier wird zugleich, z.B. im Beitrag von Ph. THOMAS (Repyling to God’s Invitation, S. 109ff) die  leitende Problemstellung expressis verbis aufgegriffen, ohne allerdings beantwortet zu werden. In  seinem Internetbeitrag, der dem entsprechenden Forum (http://www.martynmission.cam.ac.uk/  BIAMSConf.htm) entstammt (S. 119f), summiert derselbe Autor das Ergebnis der Konferenz  folgendermaßen: »So when you ask »What was the point ...?<« my answer is that it was to diagnose  more deeply the neuralgic discomfort ... than simply deadening its effect with some ecclesiastical  painkiller.« (S. 120). Daran wird deutlich, dass es weniger der Inhalt der Beiträge namhafter  Referenten wie J. MOLTMANN, TH. SUNDERMEIER, A. WESSELS und T. YATES war, der die  Diskussion bestimmte, als vielmehr die Verständigung über brennende Probleme, denen sich  zeitgenössische Missionswissenschaft und -praxis gegenübergestellt sehen, nämlich die theologisch-  systematische Aufarbeitung der multireligiösen Gegenwart, die im Miteinander von theoretischer  Reflexion und praktischem Experiment (vgl. dazu die beiden Fallberichte von J. GRINONNEAU >The  Furnival«s, S. 77-79, und J. DOWLING, Awakening to Christ’s way of relating, S. 81-83) zu  geschehen hat. Für diese Aufgabe wurden THEO SUNDERMEIERS Konzept der »Konvivenz« bzw. T.  YATES Modell der »Diapraxis« als praktikable Operationalisierungen empfunden. Beide sind auch  mit eigenen Beiträgen in diesem Sammelband vertreten, TH. SUNDERMEIER mit >»Mission and  Dialogue in a Pluralist Society« (S. 35-47; in deutscher Übersetzung in: A. FELDTKELLER, TH.  SUNDERMEIER (Hg.), Mission in pluralistischer Gesellschaft, Frankfurt a.M., S. 11-25, bereits  1999 erschienen) und T. YATES mit »Reflections on Stavangar — A European missiological  conference« (S. 71-76). Während YATESs lediglich einen informativen Konferenzbericht über die  Zusammenkunft europäischer Missionswissenschaftler in Norwegen im August 1998 gibt, zielen  SUNDERMEIERS Ausführungen auf die prinzipielle Strukturierung von Mission, verstanden als missio  Dei, ın dreifacher Gestalt, nämlich als Konvivenz, Dialog und Zeugnis (witness/mission; S. 43f).  Dem vorangestellt ist J. MOLTMANNS Grundsatzreferat »The Mission of the Spirit — The Gospel of  Life« (S. 19-34), in dem er eine Neubestimmung der Mission bzw. der christlichen Missions-  aktivität unternimmt. Dabei stellt er zunächst fest, dass das Christentum von Anfang an und von  Natur aus eine missionarische Religion sei, wobei »Mission« als umfassender Begriff sowohl für die  Sendung Christi als auch der Menschen in seiner Nachfolge zu verstehen und Evangelisierung nur  ein Aspekt der Missionsaktivität unter anderen ist. (S. 19f) Zwar sei auch der interreligiöse Dialog  um des Verständnisses der Botschaft willen notwendig. Jedoch sollte man nüchtern genug sein zu  sehen, dass durch den interreligiösen Dialog noch niemand zu einem Christen geworden sei. (S. 20)  Mission sei »auf das Ende hin«, also eschatologisch auszurichten (S. 24) und das Evangelium als  ZMR - 85. Jahrgang : 2001 : Heft 2/3than sSımply deadenıng ıts effect ıth SUOMIC ecclesıastıcal
painkıller. « S 120) I)aran wıird deutlıich. dass wenıger der der Beıträge namhafter
Referenten WI1Ie LTMANN, 5  S ESSELS und WAaTl, der dıe
Dıskussion bestimmte . als vielmehr dıe Verständıgung über brennende TOoObleme denen sıch
zeıtgenössısche Mıssıonswıssenschafft und -prax1s gegenübergestellt sehen. nämlıch dıe theologisch-
systematısche Aufarbeıtung der multirelıg1ösen Gegenwart, dıe 1Im Mıteinander VO theoretischer
Reflex1ion und praktıschem Experiment (vgl. dazu dıe beıden Fallberichte VO  —; (JRINONNEAU ‘I he
Furnival:«, 717-79, und DOWLING, Awakenıng Christ’'s WdY of relatıng,
geschehen hat Für diese Aufgabe wurden HEO UNDERMEIER: Konzept der »KOonvıvenz« DZW

odell der »DıiapraxI1is« als praktıkable Operatıionalısıerungen empfunden. Beıde sınd auch
mıt eıgenen Beıträgen In diesem Sammelband vertreten, UNDERMEIER mıt ‚Mıssıon and
Dıialogue In Pluralıst Socıety« (S 3547 In deutscher Übersetzung In FE  R,
SUNDERMEIER Hg.) MıIssıon IN pluralıstiıscher Gesellschaft, ran aM 11-25, bereıts
999 erschıenen) und mıt ‚Reflections Stavangar uropean mıss10logıcal
conference« (5 äahrend ledıgliıch einen informatıven Konferenzbericht über dıe
/Zusammenkunft europäischer Missionswıissenschaftler In orwegen 1ImM August 1998 g1bt, zielen
SUNDERMEIERS usführungen auf dıe prinzipielle Strukturierung VON Miıssıon, verstanden als M1SS10O
De1, In dreıfacher Gestalt, nämlıch als Konvıvenz, Dıalog und Zeugnıis (wıtness/missıon: 431)
Dem vorangestellt 1St MOLTMANNS (irundsatzreferat 'The Mıssıon of the Spirıt The Gospel of
1.ıfe« CS z In dem eıne Neubestimmung der Mıssıon DZW der chrıstlıchen Miss1ı0ns-
aktıvıtät unternımmt. Dabe1l stellt ZuUunNaCAsSs fest, dass das Chrıistentum VON Anfang und VO  —
atur dUus 1Ne missionarısche Relıgion sen., wobel »M1SS10N« als umfassender Begrıff sowohl für die
Sendung Chrıstı als auch der Menschen in seıner Nachfolge verstehen und Evangelısıerung 1Ur
In Aspekt der Miıssıonsaktivıtät unfter anderen ist S 19f) WAar se1 auch der interrelıg1öse Dıalog

des Verständnıisses der Oftscha wıllen notwendıg. Jedoch sollte INan nüchtern se1in
sehen, dass urc den interrelıg1ösen Dıalog noch nıemand einem Chrısten geworden se1 S 20)
Mıssıon se1 »auf das nde hın«, also eschatologısch auszurıchten (S 24) und das Evangelıum als
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